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Liechtenstein und die Weitausstellung 
Von Gewerbesekretär Dr. G o o  p, als Organisationsleiter 

Am 17. April dieses Jahres wird d'er 'belgi
sche KönrJg in 'feierlicher 'Form die Weltausstel-
hing Brüssel 1958 eröffnen. In den großen Park
anlagen, im Norden der 'belgischen Hauptstadt, 
ist in den letzten Monaten eine Ausste'Hungs-
sttadt entstanden. Fünfzig Nationen und zehn 
supranationale Organisationen haben bereits 
ihren Pavillon erstellt oder sind im Begriffe 
dieselben in den nächsten Wochen zu beenden, 
Im Zentrum d er we it ausgedehnten Bau anl a
gen erhebt sich zu mächtiger und imponieren
der Größe das Atomium, eine kühne Konstruk
tion, e/iine Meisterleistung der Ingenieure und 
Techniker, als Symbol des beginnenden Atom 
Zeitalters. 

Wenn man heute die teilweise noch aufgeris
senen Straßen der AussteMungssitadt durch -
streiift und von der Ponte Benelux herkommend, 
kurz vor dem Atoimiium, in  eine leicht anstei
gende Straße einbiegt, so stehlt (man nach ca. 
200 in von einem sich eng umd vertraut an das  
Gelände a n Schm i e g end en, bre-itausla d end e n 
Holzbau, der durch weißes Mauerwerk uind 
•eitne Glasfromt aufgelockert ist. Eine sanft ge
formte, dem Geländelauf folgende Gantenanla-
ge verstärkt den Eindruck der natürlichen Ein
ordnung des Gebäudes. 

Der Pavillon trägt die Aufschrift „Fürstentum 
Liechtenste'in". Es is t  der Pavillon unseres Lan
des. Das warme Braun der Holzwände, unter
brochen durch das Weiß der Mauers Micke, wird 
mit dem Rot des Ziegeldaches und dem Grün 
der  umgebenden Baumgruppen den Eindruck 
der heiterem Farbigkeilt unserer eigenen Land
schaft vermitteln. Dieses kräftige natürliche 
Farbspiel, nebst der archiltektonis-chem Gesamt'-
iform, läßt unseren Pavillon stark heraustreten, 
ohne daß e r  die  betont bescheiden gehaltenen 
Grenzen übertreten muß. 

Unsere Brüsseler Freunde gratuLieren uns 
immer wieder zu dem gelungenen Bauwerk. 

Das Innere des Baues ist ganz auf den Zweck 
einer Ausstellung eingerichtet. Im natürlicher 
Weise ergeben eich vier Raumteile, da in der 
Miftte. des Pavillons im rechteckiger Form eine 
Gartenanlage den Raum natürlich aufgliedert. 
Die Bauarbeiten, außer den Zimmerarbeiten', 
wurden durch belgische Fliirmen durchgeführt. 
Die Gartenainlage gestaltete Gartenarchitekt 
Nußbaumer aus Zürich', der gleichzeitig die Gar-
temanlagen des Schweizer Ausstellungsgelän
des in Auftrag hatte. 

Die Innengesteltu«g des Pavillons, dessen 
Ausrüstung samt den Ausstellungsgütern, wur
de  im erster Linie mach dem allgemeinen thema
tischen Ziel, das der Weltausstellung zugrun
de liegt, ausgerichtet. 

Es geht bei der Weltausstellung 1958 nicht 
so sehr und vor alllem nicht hauptsächlich darum 
zu zeigen, welche Spitzenleistungen Technik 
und Wirtschaft hervorbringen, sondern das 
Verhältnis Mensch — Technik, das Verhältnis 
Mensch — Gesellschaft, das Verhältnis Mensch 
— Staat sollen wesentlich zum Ausdruck kom
men. 

Für Liechtenstein gebt es darum zu zeigen, 
daß gerade ein kleiner Staat 'ausgezeichnete 
Möglichkeiten hat, den  Menschen im Mittel
punkt der Dinge zu belassen. Es geht uns dar
um zu zeigen, daß die memscMitchen W'erte lim 
einer kleinen Gemeinschaft aufs beste gewahrt 
bleiben können und daß diese Gemeilnscha* 
trotzdeim in der Lage ist, der modernien Ent
wicklung der Technik und Wirtschaft sich an
zupassen, daß es vor allem möglich äst, im auf
richtiger und friedlicher Zusammenarbeit mit 
dem Nach baren und de r  Welt zu 'leben. Es geht 
uns ferner darum — einmal mehr — zu doku
mentieren, daß Liechtenstein ein souveräner 
Staat ist, dessen Bevölkerung sich bemüht, an 
starker religiöse! Verankerung und An ehrlicher 
Arbeit das Leben zu bestehen und die Gesell

schaft so zu ordnen, daß die sozialen Erforder
nisse der Zeclt gewährt werden, ohne daß dlie 
individuelile Freiheit und die persönliche Ver
antwortung dabei zu kurz kommen. 

Durch eiilne zweiflügelige, nach beiden Seiten 
schwingende Glas'tiüre von drei Meter Breilte 
betifltt man die Haupthalle, die eine Breite von 
15 Metern umd eine Tiefe von 8 Metern auf
weist. Der Boden wird voraussichtlich mit ei
nem Spannteppich belegt, der von eiilner hiesi
gein Firma zu Werbezwecken zuir Verfügung ge
stellt wird. Im der Mitte des Raumes steht die 
Büste unseres Landesfürsten. An einem nach 
rückwärts stehenden, die Halle gegen den Gar
ßen abtei'lendeni drei Meter breiten Pfeiller, der 
die Dachdecke durchbricht und in Bruchstein
mauerwerk erstellt ist, silnd dlie Symbole des 
Landes angebracht: das Ldndeswappen ;im Glas
mosaik und am Fuße des Pfeilers ein. Pult mit 
einer Pergamentiausfemtlgung des Anfanges un
serer Verfassung, daneben das Verfassumgsge-
setz in Original. 

•Heber Staatswappen und Vorfassung s c h w ^ t  
von oiben das Symbol der  'christlichen Weltan
schauung, indem* ein diskret gehaltenes, 1.80 m 
langes Metallkreuz von der Decke he r  in den 
Raum hineinreicht. Die tragenden Fundamente 
unserer Gemeinschaft, Religion und' Staatsbe
wußtsein sollen dadurch sinnfällig zum Aus
druck gelangen. Eine weitere geistliige Grund
haltung findet im Repräsentattonsraum ihre 
Darstellung: dlie Achtung vor der Geschichte 
und damit die Verbundenheit miit der Vergan
genheit. Es wird gezeigt, diaß Liechtenstein 
seit 4000 Jahren Siedlungsgebiet iist, daß die 
historischen Forschungen zeigen, daß unser 
Gebiet eines der verkehrswidiitiigsten von ganz 
Europa war. Der Mars von Gutenberg, ein. Rö-
merhelsm, dlie Keiramikfunde aus prä- und früih-
historis-cher Zelt und eitne Kante aus der Römer
zeit über unser Land zeigen eindrücklich diese 
historischen Tatbestände. 

Um den Stoff nicht zu überladen, wird ein 
kurzer Ausschnitt aus der Geschichte des Für
stenhauses, auf dlie Entwicklung und gleichzei
t ig  die Geschiiichte des Fürstengeschledites und 
unseres Landes hinweisen. Ein Originailgemäl-
d e  aus der Galerie unseres Land'esfÜTSten, den 
ersten Landesfürsten darstellend, die Palatinaits-
u'rkunde, ein Bild des Stammschlosses derer 
von Liechtenstein und Photographilen der fürst
lichen FamiilLiie sowie eine Kopie der ältesten 
Karte über. Liechtenstein zeigen In gefälliger 
Form Geschichte und Fürstenhaus zugleich. 

Links vom Haupteiingang, den Wänden ent
lang, werden Darstellungen .und Kunstgegen
stände aus dem religiösen Leiben gezeigt: eine 
Karte über die Chr.iisitliianiisier.ung des Gebietes., 
mittelalterliche Holzplastiken, die von Seiner 
Duirdilaucht d'em Landesfürsten zur Verfügung 
gestellt werden, eiln mittelalterlicher Altar und 
Photographien von unseren entzückenden Berg-
und Landkapellen. Durch Scheinwerfer und be
sondere Aufmachung werden einige Gegen
stände stärker betonit. 

Im rechten Flügell des Längsbaues — der gan
ze Bau hat eine Breite von 16 und eliwe Länge 
von 27 Metern — wird unsere Industrie ihre 
.Produkte zeigen. Acht Industriefirmen treten 
-offiziell als Aussteller auf, die Ilm Weltausstel
lung, skaitalog vertreten sind und sich dlem im-
temattonalen Preiisgeiiichit zur .Bewertung stei
lem. Die Liechtensteinischen Kraftwerke, zwei 
Keraimikfirmen und eitne Teppichfirma werden 
ebenfalls Produkte zeigen. Uni eine einheitli
che Gestaltung zu erreliich&n und um Kosten zu 
sparen, wird der Aufbau der Produkte in ein
heitlicher Form durchgeführt, jedoch so, daß 
der Charakter. des Einzelausstellers gewahrt 
bleibt. Nachstehende Imdusitrierfiirimen, nehmen 
a n  der Ausstellung teil: Gerätebau-Anstalt, Bal-
zers'; Elastin-Werk, Tniesen; Gustav Ospelt, Va

duz; Censor, Vaduz; Präzteions'apparatebau, 
Vaduz; Maschinenbau Hlltii OHG, Schaan; Preß-
und Stanzwerke, Eschen, und Contiina AG, in 
Mauren. 

Anschließend an die Abteilung Industrie 
wlird die Architektur zu Worte kommen. Uebeir-
leiitend zur Landschaft wird eine Darstellung 
unseres Rheinpro'blems folgen und dann über 
Landwirtschaft, Jiagd- und Forstwirtschaft zu 
der 'eigentlichen Darstellung unserer Landwirt
schaft übergeleitet. Aus einem seinerzeit er
folgten Wettbewerb wurden die schönsten Auf
nahmen ausgewählt und vergrößert. Eime pho
tographische Großaufnahme im Ausmaße von 
drei auf zwei Meter wird unsere Talschaft von 
der Höhe aus gesehen, eindrucksvoll zeigen. 
Für die photographiischen Darstellungen haben 
besonders die Herren Josef Frommelt und Wal
ter Wächter aus Schaan wertvolle Beiträge bei
gesteuert. 

Zwei Tafeln zeigen den Stand unserer Brief-
markenkumst. 

Einen breiten Raum nimmt an  die Landschaft 
anschließend die Kunstdlarstellung ein. Unser 
Landesfürst stellt auch für diese Abteilung ein 
Originalgemälde aus de r  Galerie, und milt zahl
reichen Farbphotos wlird die berühmte Samm
lung weiter vertreten sein. 

Ein Großphoto zeigt die berühmte goldene 
Kutsche und auserlesene Stücke der fürstlichen 
Waiffensammlung beweisen die Vielseitigkeit 
des fürstlichem Kunsitibesiltzes. 

dm Rahmen einer Weltausstellung ist es sehr 
schwer, eime Auswahl aus dem heutigen Kunst
schaffen ziu treffen. Die Ansprüche einer Welt
ausstellung gehen natürlich weit über den 
Rahmen eimer regionalen oder Landesausstel
lung hinaus. Es ist daher verständlich, daß düe 
Kommission, die für die Gestaltung des Pavil
lons verantwortlich ist, eiime strenge und nur 
begrenzte Auswahl treffen mußte. So werden 
neben Stücken des verstorbenen Professor Nigg 
einige Arbeiten der Plastik und Malerei jetzt 
lebender Künstler ausgestellt. 

Dadurch, daß In der  Mitte des Pavillons eine 
Gartenanlage eingebaut ilst, wird die Ausstel
lung, trotz der Fülle des Gezeigten, einen leich
ten und aufgelockerten Eindruck hinterlassen. 
Der Aufbau des Themas erfolgt In zwangsloser 
und natürlicher Abfolge der einzelnen Gruppen. 
Die Pläne für diie Innengestaltung wurden nach 
den allgemeinen Richtlinien, die die 'Kommis-
S'ilon auf Antrag der Qrganisatiionjsleitung bil
ligte, von unserem bekannten Landsmann Pro
fessor Josef Seger in  Wien ausgearbeitet. Die 
graphischen Arbeiten werden teils in Wien, 
teils durch eiln bekanntes graphisches Unter
nehmen in Hard ausgeführt. 

Anfangs März gehen die Ausstellungs- und 
Einiriiditungsgüter mit Möbelwagen nach' Brüs
sel. In dreiwöchiger Arbeit werden sie d'ort 
von den Graphikern und Dekorateuren einge
richtet. Am 17. März erscheint d'ile Sondermar
ke  „ Wellteu sstellung Brüssel". Das Interesse 
für diese Marke ist im Auslande jetzt schon 
sehr rege, und es  iist zu erwarten, daß diese 
Marke einen bedeutenden Anteil der Kosten, 
die dem Lande durch diie Teilnahme erwachsen, 
wjettmadien wird. Nachdem aber bereite zwei' 
Monatie vor der Eröffnung diie Weltausstellung 
Brüssel immer mehr zum Gesprächsthema der 
Welt wird, und d'ile Belgier mit etwa dreißig 
Millionen Besuchern rechnen, ilst nicht d'er re
sultierende Absatz der Ausstetllungsmarke das 
Aequivtalent unserer Anstrengungen, sondern 
der Gewlinn auf politischem, auf moralischem, 
auf publizistischem und auf wirtschaftlichem 
Gebiet wird milcht zeit/bedingter, sondern dau
ernder Art sein, der seine Zinsen für das Land 
und unsere. Wirtschaft iträgt. Und vor allem: In 
Anbetracht des gestellten Themas darf Liech
tenstein a n  dieser Ausstellung nicht fehlen. 

fr***»"®* 

Achtung! 
Hier meldet sich das Ziel! 

Wie alll'en bereits bekannt Ist, trifft morgen, 
am FasnacMssonrntagmittag, in Schaan um 13.30 
Uhr, die Rerankarawame der diesjährigen Fas-
nachtstouir ein. Die Rennleiitung eriäßt d'alher für 
diie Zielänkunfit folgende Weisungen1: 

1. Obwohl diie diesjährige Tourstrecke etwas 
kürzer war als frühere, war der Parcours 
doch ungemein strapaziös. Es gab daher 
S'dron verschiiedene Ausfälle und die Zahl 
der Erschöpften "nimmt stündlich zu. Aus die
sem Grunde ersuchen wür die vielen Zu
schauer, gestürzte und ausgepumpte Fahrer 
«chönlich zui behandeln umd sie möglichst bei 
deir nächsten Verpfflegiu;ngsstatilon — es han
delt sli'ch hleibei fast ausschlileßlich um Würt-
S'chaften —, zwecks Stäirku'ng einzuliefern. 

2. Besondere Sorgfalt muß für Fahrer aufge
wendet werden, die ganz „iblau" sind, denn 
solche haben meilsit'ens zu viel: Tranksame zu 
eich genommen. Bei solchen soll man sich a n  
folgende Weisungen Walten: Auf alle Fälle 
r.uhig liegen lassen und .nicht zuir weiteren 
Fahrt veranlassen, we1:! <iin der Regel schwere 
Stürze die Folge sind. 

3. Auf der Z'ielstirecke In Schaan findet morgen 
Sonntagmittag um 13.30 Uhr, ein Umzug 
statt, der zu Ehren jener Mitbürger veran
staltet wird, die sich innerhalb des vergan
genen Jahres keine Blöße gaben. Damit der  
Umzug reibungslos durchgeführt werden 
kainm, ersuchen, wir, die  Strecke vollkommen 
frei zu halten. 

4. Damit die Verpflegung für die Teilnehmer 
'trotz dieser Somderveransitaltuing keine un
liebsamen Unterbrechungen 'erleidet, werden 
die Materialwagen — meist handelt es sich 
um Bierdepotwagen .und WeKnUieferun gswa-
gen — den öffentlichen Fahrzeugen, wie Po-
lizeiwagen, Motorspritze etc. kompetenzmä
ßig gleichgestellt. Allein diesen vorgenann
ten Fahrzeugen sind die Straßen unbedingt 
freizumachen,. 

5. Nachdem den Renmbete'iligten genügend of
fizielle Verpflegiunigssitatiionfen reserviert 
wurden, soll jede pri/vate Verpflegung auf 
den Straßen unterbleiben. Für besondeire 
Notfälle ist ©in Ro'llkommamdo zuständig. 

Wir erwarten morgen Sonntagmittag recht 
viele Zuschauer auf der  Schaaner Touirstrecke 
und wünschen allen nodi e ^ e  redit gute Fahrt 
bis am Fasnachitsdüenstag um Mitteffinaditl 

Aus dem Tagesbefehl der Veranstalter. 


